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Funktion und Ziele der Empfehlungen

Die Empfehlungen der DAG SHG e. V. zu Ausstattung, Auf-
g a b e n b e reichen und Arbeitsinstrumenten von S e l b s t h i l f e k o n-
t a k t s t e l l e n sollen einen Beitrag leisten zur Verständigung über
institutionelle und fachliche Standards von Selbsthilfekon-
t a k t s t e l l e n .

Die Ziele der Empfehlungen sind, 
– die Außenwahrnehmung des Einrichtungstyps Selbsthilfe-

kontaktstelle als selbsthilfeunterstützende Infrastruktur zu
v e reinheitlichen und zu verbessern ,

– die interne Profilentwicklung für Träger und Mitarbeiter/in-
nen zu erleichtern ,

– den Landesarbeitsgemeinschaften der Selbsthilfekontakt-
s t e l l e n eine Orientierung zu bieten für die Entwicklung 
gemeinsamer Ziele und Perspektiven.

Die Empfehlungen beschreiben die w ü n s c h e n s w e rt e A u s s t a t-
tung und sinnvolle Arbeitsinstrumente, welche den fachlichen
E rf o rd e rnissen der Gestaltung der Arbeitsaufgaben entspre-
chen. Es geht also nicht darum, festzustellen, ob Selbsthilfe-
kontaktstellen über diese Ausstattung verfügen und die dar-
gestellten Arbeitsaufgaben bereits erfüllen. Es geht daru m ,
welche Ausstattung bei ausreichender Förd e rung von Selbst-
hilfekontaktstellen angemessen ist und welche Arbeitsinstru-
mente dann einsetzbar sind.

3



E i n f ü h ru n g

1. Selbsthilfe-Unterstützung in Deutschland

In Deutschland sind in den letzten beiden Jahrzehnten auf
ö rtlicher und regionaler Ebene Einrichtungen entstanden, die
einen eigenständigen fachlichen und institutionellen Arbeits-
ansatz zur Information und Beratung von Selbsthilfe-Intere s-
s i e rten und zur Unterstützung und Förd e rung von Selbsthilfe-
g ruppen entwickelt haben. Diese Einrichtungen arbeiten
fach- und themenüberg reifend und werden als Selbsthilfekon-
t a k t s t e l l e n bezeichnet. Sie bestehen bei unterschiedlichen
f reien und öffentlichen Tr ä g e rn und verfügen über fest ange-
stelltes Personal, Räume und Ressourcen. Die Selbsthilfe-
Unterstützung ist für diese Einrichtungen eine H a u p t a u f g a b e ,
was umfangreiche Informations-, Beratungs- und Unterstüt-
zungsangebote erm ö g l i c h t .
Eine besondere Rolle für die Ve r b reitung und Konsolidieru n g
von Selbsthilfekontaktstellen spielten die Empfehlungen 
der DAG SHG e. V. von 1985 (Kontaktstellen) und 1987
( S e l b s t h i l f e g ruppen-Unterstützung – Ein Orientieru n g s r a h-
men) sowie die beiden Bundesmodellprogramme “Inform a-
tions- und Unterstützungsstellen für Selbsthilfegruppen” von
1987 – 1991 in den alten Bundesländern und “Förd e rung der
sozialen Selbsthilfe in den neuen Bundesländern” von
1 9 9 1 – 1 9 9 6 .
Neben Selbsthilfekontaktstellen gibt es Selbsthilfe-Unterstüt-
zungsangebote von Wo h l f a h rtsverbänden, kommunalen 
B e h ö rden, Krankenkassen, Volkshochschulen, Universitäten
und anderen Ve r s o rgungseinrichtungen (z. B. Behindert e n-
beratungsstellen, Suchtberatungsstellen). Die Selbsthilfe-
Unterstützung ist bei diesen Einrichtungen eine Neben- b z w.
Teilaufgabe. Daher sind hier nur eingeschränkte Angebote
m ö g l i c h .
Die Selbsthilfe-Unterstützung in Deutschland erfolgt also in
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verschiedenen institutionellen Formen mit unterschiedlichem
Umfang der Angebote. Dabei bietet der Name der Einrich-
tung nicht immer ein klares Unterscheidungskriterium, da
manche Einrichtungen ihr Angebot auch Selbsthilfekontakt-
stelle nennen, ohne dass es sich dabei um eine Stelle mit
Hauptaufgabe handelt.
Selbsthilfekontaktstellen bieten die optimale Ve r s o rgung der
B e v ö l k e rung mit Angeboten zur Selbsthilfe-Unterstützung.
Selbsthilfe-Unterstützung als Neben- oder Teilaufgabe ist vor
allem dort sinnvoll, wo aufgrund geographischer oder demo-
graphischer Gegebenheiten eine Selbsthilfekontaktstelle nicht
oder noch nicht erf o rderlich ist.

2. Inhomogene Selbsthilfekontaktstellen-Landschaft

Das Feld der Selbsthilfekontaktstellen in Deutschland ist
nicht homogen. Das liegt an unterschiedlichen lokalen/re g i o-
nalen Traditionen, aber auch daran, dass die Förd e rung un-
z u reichend ist und dem noch immer wachsenden Bedarf an
Selbsthilfe-Unterstützung nicht oder nicht mehr entspricht.
Die Voraussetzungen zur Entwicklung und fachlichen Stabili-
s i e rung der Arbeit von Selbsthilfekontaktstellen sind in den
B u n d e s l ä n d e rn und Kommunen sehr verschieden. Es gibt
keine koord i n i e rte und aufeinander abgestimmte Selbsthilfe-
und Kontaktstellenförderpolitik. Auch auf dem Hinterg ru n d
der Soll-Vorschrift für die gesetzlichen Krankenkassen zur
F ö rd e rung von Selbsthilfekontaktstellen im § 20, Abs. 4 SGB
V ergibt sich ein erheblicher Klärungs- und Abstimmungsbe-
d a rf .
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S t ru k t u relle Kriterien und Ausstattungs-
s t a n d a rd s

S e l b s t h i l f e k o n t a k t s t e l l e n
– sind themenüberg reifend tätig
– sind allen Intere s s i e rten öffentlich zugänglich
– sind nicht gewinnorientiert
– haben ein fachlich eigenständiges institutionelles Profil in

der Öff e n t l i c h k e i t
– v e rfügen über für die Selbsthilfe-Unterstützung angestelltes,

bezahltes Personal

Personelle Mindestausstattung:
I.   In Städten und Kreisen mit 100.000 bis 200.000 Einwoh-

ner 1,5 Selbsthilfeberater/innen und eine halbe Ve rw a l-
t u n g s k r a f t

II.  In Städten und Kreisen mit 200.000 bis 500.000 Einwoh-
ner 2,5 Selbsthilfeberater/innen und eine Ve rw a l t u n g s-
k r a f t

III. In Städten und Kreisen mit mehr als 500.000 Einwohner
muss der Personalschlüssel entsprechend der Einwohner-
zahl angepasst werden. 

(in Orientierung an Braun, J.: Empfehlungen zur Selbsthilfeförd e rung in
Städten, Kreisen und Gemeinden. Köln, 1991, 43f)

– haben Personal mit sozialwissenschaftlicher, pädagogischer,
p s y c h o l o g i s c h e r, sozialpädagogischer oder verg l e i c h b a re r
Qualifikation, das an Fortbildungsveranstaltungen für das
Arbeitsfeld der Selbsthilfe-Unterstützung teilnimmt und 
dafür vom Träger freizustellen ist

– erbringen ihre Leistung an mindestens vier Werktagen in
der Wo c h e

– haben festgelegte Sprechzeiten an mindestens drei We r k t a-
gen in der Woche mit mindestens einem Nachmittags- oder
A b e n d t e rm i n
– halten folgende Bürokapazitäten vor: 

6



–mindestens zwei Büro r ä u m e
– separate Beratungsmöglichkeit
– zeitgemäße technische Büro a u s s t a t t u n g
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A u f g a b e n b e reiche und mögliche Instru m e n t e

1. Information und Aufkläru n g

Die Selbsthilfekontaktstelle inform i e rt und klärt auf über
– Formen und Arbeitsweisen von Selbsthilfegru p p e n
– das örtliche Selbsthilfe-Spektru m
– das Ve r s o rgungssystem der Region
– Möglichkeiten und Grenzen der Selbsthilfe
– F o rmen und Möglichkeiten der Förd e rung von Selbsthilfe-

g ru p p e n
– Mitbestimmungs-, Mitwirkungsmöglichkeiten für Selbst-

h i l f e g ru p p e n
– Beratungs- und Fortbildungsangebote für Selbsthilfegru p-

p e n

I n s t ru m e n t e :
– Einrichtung telefonischer und persönlicher Spre c h z e i t e n
– B e reitstellung von Informationen / Darstellungen der

Selbsthilfe vor Ort 
– B e reitstellung von allgemeinen Inform a t i o n s m a t e r i a l i e n

und Literatur über Selbsthilfegru p p e n
– Zusammenstellung und Ve rmittlung von Überblicks- und

Handlungswissen zur Selbsthilfeförd e rung und zu Mitwir-
kungsmöglichkeiten der Selbsthilfe vor Ort

– Bekanntmachung der Angebote der Selbsthilfekontaktstelle
und der Angebote anderer örtlicher Ve r s o rg u n g s e i n r i c h t u n-
gen und Org a n i s a t i o n e n

– Durc h f ü h rung von Inform a t i o n s v e r a n s t a l t u n g e n

2. Beratung und Erm u t i g u n g

Die Beratung und Ermutigung der Selbsthilfekontaktstelle
– hilft Intere s s i e rten bei der Orientierung und Selbstkläru n g
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– e r l e i c h t e rt die Entscheidung zur Selbsthilfe, zur Nutzung
von Ve r s o rgungsangeboten oder anderen unterstützenden
M a ß n a h m e n

– ermutigt zur Gru p p e n g r ü n d u n g
– motiviert zum Selbsthilfe-Engagement
– unterstützt den Zusammenschluss in Selbsthilfegru p p e n ,

S e l b s t h i l f e - O rganisationen und Selbsthilfe-Initiativen
– dient der kollegialen Beratung zur Selbsthilfe-Unterstüt-

zung / -Förd e ru n g
– dient der punktuellen Begleitung beim Gru p p e n p ro z e s s
– f ö rd e rt die Bekanntmachung der Selbsthilfe in Gruppen als 

M e t h o d e

I n s t ru m e n t e :
– Einrichtung telefonischer und persönlicher Beratungszeiten
– Einrichtung von Beratungszeiten für Gru p p e n
– Gru p p e n a n l e i t u n g s a n g e b o t e
– Begleitungs-, Supervisionsangebote bei der Selbstre f l e x i o n

oder in Krisensituationen von Gruppen 
– Org a n i s a t i o n s b e r a t u n g s a n g e b o t e

3. Kontakte und Zugangswege

Die Selbsthilfekontaktstelle eröffnet Kontakte und schaff t
Zugangswege, um
– Betro ffene zu Selbsthilfegruppen zu verm i t t e l n
– Einzelne miteinander in Verbindung und Austausch zu brin-

g e n
– S e l b s t h i l f e g ruppen und professionelle Helfer/innen und

Einrichtungen zusammenzubringen
– Einzelnen die Kontaktaufnahme zu professionellen Ve r s o r-

gungseinrichtungen und anderen Hilfe-Angeboten zu 
e rm ö g l i c h e n

– S e l b s t h i l f e g ruppen in der Öffentlichkeit und der Fachwelt
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bekannt zu machen und Anspre c h p a rtner/innen zu verm i t-
t e l n

– I n t e re s s i e rte in die Lage zu versetzen, Gruppen zu erre i c h e n
und an Gru p p e n t re ffen teilnehmen zu können

I n s t ru m e n t e :
– A d ressensammlung (Kartei) aller örtlichen Selbsthilfegru p-

pen zu sämtlichen Themen 
– A d ressensammlung (Kartei) von örtlichen Ve r s o rg u n g s e i n-

r i c h t u n g e n
– Erstellung einer Kontaktliste von intere s s i e rten Fachleuten /

R e f e re n t / i n n e n
– Sammlung von Kontaktwünschen Betro ffener bei ihrer 

Suche nach Gleichbetro ff e n e n
– Sammlung der Aufnahmewünsche von Selbsthilfegru p p e n ,

die neue Mitglieder suchen
– Zusammenstellung der Tre ffen und Veranstaltungen der 

bestehenden Selbsthilfegru p p e n
– Erstellung von Selbsthilfegruppen-Themenlisten 

4. Technische und organisatorische Unterstützung von
S e l b s t h i l f e g ruppen / -Org a n i s a t i o n e n

Die Selbsthilfekontaktstelle bietet technische und org a n i s a t o-
rische Unterstützung, um
– die Bildung von Selbsthilfegruppen zu erleichtern
– den regelmäßigen Arbeitsprozess von Selbsthilfegruppen zu

u n t e r s t ü t z e n
– die Zusammenarbeit von Selbsthilfegruppen zu aktiviere n

I n s t ru m e n t e :
– B e reitstellung von Räumen bzw. Hilfe bei der Suche nach

G ru p p e n r ä u m e n
– B e reitstellung bzw. Ve rmittlung von Inform a t i o n s m a t e r i a-

lien und Geräten (z. B. Telefon, Kopiere r, Overh e a d-
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p ro j e k t o ren, Moderationsausstattung u. a.)
– praktische Unterstützung beim Erstellen von Inform a t i o n s-

m a t e r i a l
– praktische Hilfen bei der Nutzung von Förd e rm ö g l i c h k e i-

ten wie beim Erstellen von Anträgen oder Abre c h n u n g e n
– Unterstützung bei der Organisation und Durc h f ü h rung von

Ve r a n s t a l t u n g e n
– Angebot von Klärungshilfen bei speziellen Org a n i s a t i o n s-

fragen (z. B. Te rm i n p robleme, Ferienzeit) und besondere m
R e s s o u rc e n b e d a rf (z. B. Schwimmbäder, Gymnastikräume)

– Sammlung und Ve rmittlung der Adressen von Anspre c h-
p a rtner/innen (z. B. Kontaktlisten von Moderator/in-
nen, Referent/innen, Supervisor/innen, Journ a l i s t / i n n e n / A n-
s p re c h p a rtner/innen bei Medien) 

– B e reitstellung von Öff e n t l i c h k e i t s f o ren (z. B. Selbsthilfe-
Zeitung, Selbsthilfegruppen-Magazin im Radio)

– Ve rmittlung von Auslage-/Aushangmöglichkeiten für Infor-
mationsmaterial von Selbsthilfegru p p e n

5. Öff e n t l i c h k e i t s a r b e i t

Die Selbsthilfekontaktstelle betreibt bzw. unterstützt bei der
Ö ffentlichkeitsarbeit, um
– B ü rger/innen öffentlich über Selbsthilfe aufzuklären und

zur Selbsthilfe anzure g e n
– die allgemeine Öffentlichkeit und die Fachöff e n t l i c h k e i t

über Selbsthilfe sowie über Möglichkeiten und Erf o rd e r-
nisse der Unterstützung und Förd e rung aufzukläre n

– Multiplikator/innen des Selbsthilfegedankens und Koopera-
t i o n s p a rtner/innen anzusprechen und zu gewinnen

– über Neugründungen von Selbsthilfegruppen zu inform i e-
re n

– S e l b s t h i l f e g ruppen bei ihrer eigenen Öff e n t l i c h k e i t s a r b e i t
zu beraten und zu unterstützen
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– das Angebot der Selbsthilfekontaktstelle bei Bürg e r / i n n e n
und in der Fachwelt bekannt zu machen

I n s t ru m e n t e :
– Erstellung und Ve r b reitung von Inform a t i o n s m a t e r i a l i e n

( I n f o rmationsblatt über die Selbsthilfekontaktstelle, Selbst-
hilfe-Zeitung, aktuelle Themen-/Gruppenlisten bzw. Ve r-
zeichnisse / örtliche We g w e i s e r )

– Pflege von Medienkontakten und Veranlassung einer geeig-
neten Ve r ö ffentlichung von Anliegen

– Einrichtung von Presse- / Inform a t i o n s v e rteiler und We i t e r-
gabe von Ankündigungen / Informationen / Stellungnah-
m e n

– D u rc h f ü h rung öffentlicher Veranstaltungen wie Selbsthilfe-
Tage und selbsthilfespezifische Vo rtrags- / Inform a t i o n s v e r-
a n s t a l t u n g e n

– O rganisation von Gesamttre ffen zur Präsentation und Kon-
taktfindung der Selbsthilfegruppen untere i n a n d e r

– B e reitstellung von bzw. Unterstützung bei Öff e n t l i c h k e i t s-
f o re n

– Teilnahme als Referent/in, Diskutant/in an Ve r a n s t a l t u n g e n
– Ve r ö ffentlichung von Fachbeiträgen / Stellungnahmen in

Publikationen / in der Presse / in Gre m i e n
– Beratung von Selbsthilfegruppen bei der Durc h f ü h rung 

eigener Öff e n t l i c h k e i t s a r b e i t
– Bekanntmachung des Angebotes der Selbsthilfekontakt-

stelle in den Medien oder durch spezielle Ve r a n s t a l t u n g e n

6. Ve rnetzung / Kooperation 

Die Selbsthilfekontaktstelle betreibt Netzwerkarbeit. Sie för-
d e rt Kooperationen zwischen und kooperiert mit
– fachbezogenen Beratungsstellen, Ve r s o rg u n g s e i n r i c h t u n g e n

und Beru f s g ruppen zur Selbsthilfe-Unterstützung auf re g i o-
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naler Ebene (insbesondere Anbieter/innen von sozialen,
psychosozialen, gesundheitlichen, familienpflegerischen
und frauenförd e rnden Einrichtungen)

– Ve reinen, Verbänden, Institutionen (Behörden, Kranken-
kassen), fachlichen Arbeitskreisen, kommunalpolitischen
G remien und kirchlichen Einrichtungen zur Selbsthilfe-
Unterstützung und -Förd e rung auf regionaler Ebene

– S e l b s t h i l f e g ruppen zur Stärkung ihrer Zusammenarbeit, zur
Unterstützung bei ihrer Intere s s e n v e rt retung, zur Bildung
von Selbsthilfegruppen bei seltenen Themen, bei der 
gemeinsamen Betro ff e n e n s u c h e

– a n d e ren Selbsthilfekontaktstellen auf überregionaler Ebene
(z. B. Landesarbeitsgemeinschaften)

– S e l b s t h i l f e p rojekten zur Abstimmung der Angebote, zur
F a l l b e s p rechung und We i t e r b i l d u n g

I n s t ru m e n t e :
– B e f ö rd e rung des Informationsaustausches (z. B. durch In-

f o rm a t i o n s v e rt e i l e r, Organisation von Kontakt- und Aus-
t a u s c h t re ff e n )

– Gewinnung und Ve rmittlung von Fachre f e re n t / i n n e n
– Erstellung von Arbeitshilfen, Dokumentationen zur Zu-

sammenarbeit im Selbsthilfebere i c h
– A n regung / Planung / Durc h f ü h rung von Veranstaltungen /

A r b e i t s k reisen von:
– Selbsthilfegru p p e n
– Selbsthilfegruppen und Professionellen (im sozialen und
gesundheitlichen Bere i c h )
– Professionellen im Selbsthilfe-Unterstützungsbere i c h
– unterschiedlichen bürgerschaftlich Engagiert e n
– Selbsthilfegruppen und Politik und Ve rw a l t u n g
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7. Ve r a n k e rung der Selbsthilfe in Ve r s o rgung und 
G e m e i n w e s e n

Die Arbeit der Selbsthilfekontaktstelle dient der Ve r a n k e ru n g
der Selbsthilfe in Ve r s o rgung und im Gemeinwesen, indem sie
– die Arbeit der Selbsthilfegruppen / die Wirkung von Selbst-

h i l f e g ruppen sichtbar macht
– Mitwirkungsmöglichkeiten und die Ve rt retung von Intere s-

sen der Selbsthilfe förd e rt 
– die Möglichkeiten der Selbsthilfe im Rahmen der Entwick-

lung von Ve r s o rgungs- / Planungskonzepten verd e u t l i c h t
– den Förd e r b e d a rf der Selbsthilfe benennt, an der Entwick-

lung von Förderkonzepten mitwirkt und bestehende För-
d e r s t ru k t u ren sichert und weitere n t w i c k e l t

– die Bildung von örtlichen oder überregionalen Selbsthilfe-
beiräten anregt und bei ihnen mitarbeitet

– die Interessen der Selbsthilfe art i k u l i e rt und transport i e rt

I n s t ru m e n t e :
– O rganisation des Austausches und der Koord i n i e rung von

F ö rd e rungs- und Mitwirkungswünschen der Selbsthilfe auf
regionaler Ebene z. B. durch Arbeitstre ffen, Foren, Diskus-
s i o n s v e r a n s t a l t u n g e n

– Mitwirkung bei Gesundheitstagen bzw. Aktionstagen zu
a n d e ren selbsthilferelevanten Themen sowie bei fachlichen
A r b e i t s k reisen, verbandlichen und kommunalen Gre m i e n
zur Förd e rung von Selbsthilfe-Anliegen

– Lobbyarbeit zur Festigung der Selbsthilfe-Unterstützung
– Ve rfassen von Fachveröffentlichungen, Stellungnahmen
– A n regung zur Bildung / Beteiligung an der Geschäftsfüh-

rung von örtlichen oder überregionalen Selbsthilfebeiräten
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8. We i t e rentwicklung des Kontaktstellenkonzeptes

Das Arbeitskonzept wird von der Selbsthilfekontaktstelle
w e i t e rentwickelt, indem sie
– die einzelnen Leistungen der Selbsthilfekontaktstelle dar-

stellt und überprüfbar macht
– den speziellen Arbeitsansatz / das Profil der Selbsthilfekon-

taktstelle herausarbeitet und von dem anderer Ve r s o rg u n g s-
angebote abgre n z t

– Qualitätsmanagement betre i b t
– flexibel auf Defizite und Ve r ä n d e rungen im Selbsthilfe-

b e reich re a g i e rt
– Konzepte aus verwandten Bereichen auf ihre Ve rw e n d u n g s-

fähigkeit für die Selbsthilfe-Unterstützung überprüft und
ggf. übert r ä g t

I n s t ru m e n t e :
– Erarbeitung eines systematischen Konzepts
– F o rm u l i e rung der Ziele der Arbeit / der Selbsthilfekontakt-

s t e l l e
– Durc h f ü h rung regelmäßiger Te a m b e s p re c h u n g e n
– aktive Teilnahme an kollegialer Ve rnetzung (z. B. Te i l-

nahme an Landesarbeitsgemeinschaften der Selbsthilfekon-
taktstellen u. a.)

– regelmäßige Auswertung von Arbeitserf a h ru n g e n
– regelmäßige Überprüfung des Konzepts
– Dokumentation von Aktivitäten und Leistungen der Selbst-

hilfekontaktstelle, Erstellung von Sachberichten
– kontinuierliche Erw e i t e rung der Fachkenntnisse, Te i l n a h m e

an Fortbildungsveranstaltungen / Fachtagungen
– Übersicht / Teilnahme an örtlichen Diskussionen / Planun-

gen zur Förd e rung selbsthilfeverwandter und selbsthilfe-
relevanter Bere i c h e
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